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n IMPLEMENTIERUNG UND PARAMETRISIERUNG 
KLASSIFIKATORISCHER RECHERCHEKOMPONENTEN IM OPAC
Von Otto Oberhauser
1. Ausgangssituation
Das in den letzten Jahren wiedererwachte Interesse an der klassifikatori-
schen Erschließung und Recherche1 hat sich allem Anschein nach noch 
nicht ausreichend bis zu den Herstellern integrierter Bibliothekssysteme 
herumgesprochen. Wie wäre es sonst zu erklären, dass im OPAC-Modul 
eines führenden Systems wie Aleph 500 so gut wie keine Features für klas-
sifikationsbasierte Recherchen zu erblicken sind? Tatsächlich finden wir 
heute einen im Vergleich zum einstigen System Bibos kaum veränderten Zu-
stand vor: Notationen eines oder mehrerer Klassifikationssysteme können 
in einer durch MAB dafür bestimmten Kategorie (700, nebst Indikatoren) 
katalogisiert und dann recherchiert bzw. angezeigt werden. Doch welcher 
Benutzer weiß schon, was diese Notationen im einzelnen bedeuten? Wer 
macht sich die Mühe, dies selbst herauszufinden, um dann danach zu re-
cherchieren? Hier liegt im wesentlich dasselbe Problem vor, das schon dem 
systematischen Zettelkatalog anhaftete und ihn zu einem zwar mühevoll 
erstellten, aber wenig genutzten Rechercheinstrument machte, das nur 
dann (zwangsläufig) angenommen wurde, wenn ein verbaler Sachkatalog 
fehlte.
Nun könnte eingewandt werden, dass im Vergleich zu früher unter 
Aleph 500 wenigstens das Aufblättern von Indizes möglich sei, sodass im 
OPAC ein Index für die vergebenen Notationen angeboten werden kann 
(bzw. mehrere solche Indizes bei Verwendung von mehr als nur einem 
Klassifikationssystem). Gewiss, doch was bringt dem Uneingeweihten das 
Aufblättern des Notationsindex – außer einer alphabetischen Liste von 
kryptischen Codes?
Weiter könnte man einwenden, dass es im Aleph-500-OPAC die so 
genannten Suchdienste („services“) gibt, mithilfe derer von bestimmten 
Elementen einer Vollanzeige hypertextuell weiternavigiert werden kann. 
Richtig, doch damit kann man bloß wiederum den Index aufblättern oder 
alle anderen Werke anzeigen lassen, die dieselbe Notationen – also einen 
Code, dessen Bedeutung meist unbekannt ist – aufweisen. Wie populär 
mag dieses Feature beim Publikum wohl sein?
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Ein anderer Einwand wäre der Hinweis auf das inzwischen vom Her-
steller angebotene Thesaurus-Modul, das vermutlich auch für Klassifikati-
onssysteme eingesetzt werden könnte. Doch wie viele Bibliotheken unseres 
Verbundes waren bisher bereit, für dieses Modul, das man eigentlich als 
Bestandteil des Basissystems erwarten könnte, gesondert zu bezahlen?
Schließlich mag man noch einwenden, dass es im Gegensatz zur Bibos-
Zeit nun die Möglichkeit gibt, Systematiken und Klassifikationen als Norm-
dateien zu implementieren und diese beim Retrieval für verbale Einstiege in 
die klassifikatorische Recherche oder zumindest für die Veranschaulichung 
der Klassenbenennungen in der Vollanzeige zu nutzen. Korrekt – dies ist 
möglich und wurde sogar einst für die MSC (Mathematics Subject Classi-
fication, auch bekannt als „AMS-Klassifikation“)2 versucht. Dieses Projekt, 
das noch unter der Systemversion 11.5 begonnen wurde,3 geriet jedoch 
nach einiger Zeit ins Stocken und fand bedauerlicherweise nie seinen Weg 
in die folgende Version (14.2). Mag auch zu hoffen sein, dass es unter 
der neuen Version 16 wieder weitergeführt werden kann, so weist dieses 
Beispiel doch auf die grundsätzliche Problematik des Normdatei-Ansatzes 
(zusätzlicher Aufwand, Kontinuität) hin. Zudem lohnt sich die Implemen-
tierung einer eigenen Normdatei4 wohl nur bei einem größeren bzw. kom-
plexen Klassifikationssystem, wogegen man im Falle kleinerer Systematiken 
kaum daran denken würde.
2. Bisherige Lösungen in lokalen OPACs
Wenn Software-Features fehlen, so helfen sich findige Anwender oft selbst. 
Dies ändert die Situation zwar nicht grundlegend, hilft aber letztendlich 
der Benutzerschaft. So wurden in den letzten Jahren in zahlreichen lo-
kalen Katalogen des Österreichischen Bibliothekenverbundes durch die 
betreffenden Systembibliothekare quasi in Eigenregie klassifikatorische 
Recherchekomponenten eingerichtet. Eine aktuelle Statistik dazu zeigt das 
folgende Bild (Abbildung 1):
Von den gegenwärtig 62 Verbundbibliotheken verfügen 22 über klassi-
fikationsbasierte Recherchekomponenten der einen oder anderen Art, fünf 
davon allerdings nur in eingeschränkter Form (z. B. für Neuerwerbungen 
oder kleinere Teilbestände). Neun Verbundteilnehmer weisen ihre Bestän-
de bislang nicht in einem eigenen OPAC, sondern nur im Verbundkatalog 
nach. Die drei Verbundteilnehmer, die ihren Lokalkatalog mit dem Kom-
paktsystem Alephino betreiben, hätten die Möglichkeit, ein eingebautes 
Thesaurusmodul zu nutzen, scheinen dies aber (noch) nicht parametrisiert 
zu haben.
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Welche Möglichkeiten bestehen nun, mit den Mitteln des Aleph-OPAC-
Moduls solche Komponenten einzurichten? Im Wesentlichen gibt es dazu 
zwei Optionen, die unten durch Beispiele näher illustriert werden sollen:
— Nutzung der Suchformulare find-b (einfache Suche) und find-a 
(kombinierte Suche) auf neu erstellten OPAC-Seiten;
— Nutzung des Mechanismus generic links zur Absetzung „externer“ 
OPAC-Abfragen (ob diese tatsächlich von externen Webseiten oder 
aus dem OPAC selbst abgesetzt werden, ist unerheblich).
Abb. 1: Klassifikatorische Recherchekomponenten in den lokalen OPACs des Öster-
reichischen Bibliothekenverbundes (Stand: 03/2005)
2.1 Sachgruppenrecherche, Universität für angewandte Kunst Wien
Abbildung 2 zeigt die Einstiegsseite zur Recherche nach einem zweistufigen 
Sachgruppenschema im OPAC der UBAW.5 Dabei handelt es sich um eine 
neu erstellte OPAC-Seite mit einfachen Links zu weiteren, auf der Basis des 
Suchformulars find-a entwickelten Seiten.
Nach Auswahl der gewünschten Sachgruppe gelangt man auf die 
eigentliche Rechercheseite (Abbildung 3), die einerseits die Auswahl der 
gewünschten Untergruppe und anderseits die Auswahl eines Erwerbungs-
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bungsinformation genutzt werden kann.6 Die Auswahloption „Gesamt-
Abb. 2: UBAW-OPAC, Sachgruppenrecherche, Einstiegsseite
bestand“ lässt dabei aber auch die ausschließliche Recherche nach der 
Sachgruppe zu. Für beide Kriterien sind HTML-Auswahllisten hinterlegt; die 
ausgewählten Einträge werden mit dem logischen UND verknüpft und dem 
Suchprogramm übergeben. Das Absetzen der Suche führt zur Ergebnisliste 
bzw. Vollanzeige. 
Abb. 3: UBAW-OPAC, Sachgruppenrecherche, Untergruppenauswahl
Mitteilungen der VÖB 58 (2005) Nr. 126 Mitteilungen der VÖB 58 (2005) Nr. 1 27
Da hier zwei Suchkriterien verknüpft werden können, gelangt die „kom-
binierte Suche“ find-a zur Anwendung (wie in vielen anderen der vorgefun-
denen Lösungen). Mit Blick auf die neue Systemversion 16 sei allerdings 
darauf hingewiesen, dass eine solche Mehrfachverwendung von find-a im 
rahmenlosen OPAC problematisch sein dürfte: Im Fall von null Treffern 
resultiert nämlich nicht wie bisher eine entsprechende Meldung in einem 
Popup-Fenster, sondern der OPAC lädt stets ein und dieselbe Seite find-a 
(ergänzt durch eine entsprechende Meldung) und nimmt dabei auf die 
gerade verwendete Variante keine Rücksicht.
Diese und ähnliche Lösungen eignen sich gut für nicht allzu komplexe 
Systematiken, deren (hierarchische) Struktur vom Benutzer noch über-
blickt werden kann und keine separate Recherche im Text der Klassenbe-
nennungen oder Verweisungen erfordert. Die Notationen selbst brauchen 
in diesen Fällen oft gar nicht sichtbar zu sein.
2.2 Systematik-Recherche, Technische Universität Wien
Im OPAC der UBTUW7 wird zwar nur von „Fachgruppen“ gesprochen, 
doch handelt es sich dabei um die TUW-Systematik, ein durchaus kom-
plexes System von einigen tausend Haupt- und Untergruppen, das sowohl 
der Buchaufstellung im Freihandbereich als auch der klassifikatorischen 
Erschließung der Bestände im Katalog dient.
Abb. 4: UBTUW-OPAC, Systematik-Recherche, Einstiegsseite (Ausschnitt)
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Auch hier wird als Einstieg eine neu erstellte OPAC-Seite mit den Klas-
sen der obersten Ebene der Systematik (den „Fachgebieten“) angeboten, 
über die zur den jeweils untergeordneten Ebenen navigiert werden kann 
(Abbildung 4). Letztere sind jedoch nicht als OPAC-Seiten, sondern als 
strukturiertes Textfile auf dem Web-Server der Bibliothek abgelegt. Nach 
der Auswahl eines Fachgebietes generiert ein CGI-Script daraus die den Be-
nutzern angezeigte Webseite mit den Informationen aus den Tafeln und 
Verweisungen der Systematik.8 Eine solche Seite beginnt mit der Auflistung 
der Hauptgruppen des betreffenden Fachgebiets; die jeweils gewünschten 
Untergruppen können entweder sequentiell oder von den Hauptgruppen 
aus mithilfe von Anker-Verweisen aufgespürt werden (vgl. Abbildung 5).
Die in Abbildung 5 ersichtlichen Links zu den einzelnen Systemstellen 
(z. B. ARC:355) basieren auf der Aleph-Funktionalität generic links und 
werden ebenfalls von dem oben erwähnten Script erzeugt. In der System-
version 14.2 lautet ein solcher Link beispielsweise:
http://aleph.tuwien.ac.at/ALEPH/-/ext-find?base=tuw01&find-c?CCL_
TERM=(ARC:355)
Nach dem Absetzen einer solchen Suche resultiert eine Ergebnisliste 
bzw. eine Vollanzeige. Falls das System keinen Treffer findet, erscheint das 
Suchformular find-b (einfache Suche) mit einem entsprechenden Hinweis.
Erfreulicherweise wird von der UBTUW auch eine Funktionalität zur 
verbalen Recherche in den Klassenbenennungen und Verweisungen ange-
boten, die ebenfalls auf einem selbsterstellten Skript basiert. Dieses unter-
stützt die Wahl zwischen maskierter und nichtmaskierter Recherche sowie 
die Mehrwort- bzw. Phrasensuche. Sucht man in dem entsprechenden 
Formular beispielsweise nach dem Wort „verkehr“ (ohne Maskierung), so 
resultiert eine Auflistung aller Systemstellen, bei denen diese Zeichenfolge 
im Text der Klassenbenennungen bzw. Verweisungen auftritt, wobei die 
Notationen als Links realisiert sind, die – wie im Fall der Fachgebiete und 
Hauptgruppen – als Anker-Verweise zu den über das erwähnte Skript auf-
gerufenen Tafeln fungieren (Abbildung 6).
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Abb. 5: UBTUW-OPAC, Systematik-Recherche, Hauptgruppe und Untergruppen
3. Lösungen im neuen Verbundkatalog (Version 16)
Zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Beitrags wird in der Verbundzentrale 
OBVSG der Umstieg des zentralen Systems auf die neue Aleph-500-Ver-
sion 16 vorbereitet. Da im Verbundkatalog einige (wenige) Systematiken 
bzw. Klassifikationssysteme durchaus eine Rolle spielen, lag es nahe, diese 
Quasi-Verbundsystematiken im neuen Verbund-OPAC9 nicht nur – wie bisher 
– anzuzeigen, sondern auch durch neu implementierte Recherchekompo-
nenten zu unterstützen. 
Die in quantitativer Hinsicht bedeutendste dieser Systematiken ist jene der 
(deutschen) Zeitschriftendatenbank (ZDB).10 Über 300.000 Verbunddatensätze 
(7,1 %) tragen eine bzw. mehrere Notation(en) aus diesem Fachgruppensche-
ma, das neun Hauptgruppen und über 100 zum Teil hierarchisch nochmals 
untergliederte Untergruppen aufweist. Die dreistelligen numerischen Notati-
onen sind in der Kategorie 700 mit Indikator „z“ katalogisiert.
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Abb. 6: UBTUW-OPAC, Systematik-Recherche, Anzeige nach verbaler Suche
An zweiter Stelle folgt die Regensburger Verbundklassifikation (RVK)11 mit 
derzeit knapp 150.000 Datensätzen (ca. 3,5 %). Dieses in Deutschland 
weit verbreitete System erfreut sich auch in Österreich zunehmender Be-
liebtheit. So wird die RVK etwa in der neuen Innsbrucker Fakultätsbiblio-
thek für Geisteswissenschaften, Psychologie, Geo- und Atmosphärenwis-
senschaften für die systematische Buchaufstellung verwendet; auch manch 
andere Verbundbibliothek bietet in ihrem lokalen OPAC einen RVK-Index 
an (so z. B. die UB Linz). Die Notationen dieses weit ausgebauten und 
komplexen Klassifikationssystems werden aus Grossbuchstaben und drei- 
bis sechsstelligen Zahlen gebildet; sie sind in der Kategorie 700 mit Indika-
tor „g“ katalogisiert.
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Die mit knapp 85.000 Datensätzen (= fast 2%) vertretenen Notationen 
der DDC  finden sich im Subfeld $$a der Kategorie 700 mit Indikator „b“, 
wobei die DDC-Version, z.B. „21“, im Subfeld $$c angeführt sein sollte. 
Letzteres ist allerdings bei fast 10% der betreffenden Datensätze nicht der 
Fall; zudem weisen weitere 2.000 Datensätze von der Kombination $$a/$$c 
abweichende Muster auf. Die Eignung dieser DDC-Notationen für Recherche 
und Navigation wird daher erst nach weiteren Analysen abzuschätzen sein.
Schließlich sei auch die bereits erwähnte MSC angeführt, die mit rund 
20.000 Titeln im Verbundkatalog vertreten ist. Die Notationen der MSC, 
die in der Kategorie 700 mit Indikator „m“ verzeichnet sein sollten, aus 
historischen Gründen derzeit aber noch in der Non-MAB-Kategorie 70V 
mit Indikator „a“ katalogisiert werden, scheinen wie jene der ZDB und der 
RVK in den Vollanzeigen des Verbund-OPACs auf.
Im Folgenden sollen die für die beiden erstgenannten Systeme im neu-
en Verbund-OPAC implementierten und parametrisierten Recherche- und 
Navigationskomponenten vorgestellt werden. Bei den Vollanzeigen sind 
Notationen aus ZDB, RVK und MSC künftig mit kleinen Icons ausgestat-
tet, die den Aufruf von feldspezifischen Hilfetexten ermöglichen. Darin 
wird zunächst kurz erläutert, was Feldbezeichnungen wie „ZDB-Systema-
tik“, „RVK (Regensburg)“ oder „AMS-Klassifikation“ überhaupt bedeuten, 
und danach ein Überblick über die Nutzungsmöglichkeiten der betreffen-
den Systematik gegeben. Alle angezeigten Notationen sind überdies über 
„Suchdienste“ verlinkt und somit anklickbar.
3.1 Die ZDB-Systematik im neuen Verbund-Katalog
Bereits bekannte Notationen der ZDB-Systematik können bei der „Suche 
im Expertenmodus“ durch Eingabe der Indexbezeichnung „wkz=“ recher-
chiert werden. Dies ist ebenso wenig neu wie die über die „Suchdienste“ 
realisierte Möglichkeit des Aufrufes aller Datensätze, die dieselbe Nota-
tion aufweisen wie ein gerade in der Vollanzeige betrachteter Titel. Neu, 
wenn auch konventionell, ist das nun daneben im Teilkatalog Zeitschriften 
und Serien bestehende Angebot des Datenfeldes „ZDB-Systematik“ in der 
„einfachen Suche“, der „Suche mit mehreren“ sowie beim „Modifizieren 
einer Ergebnisliste“. 
Neuartig ist dagegen die nun im Rahmen der „Suchdienste“ gebotene 
Möglichkeit, die inhaltliche Bedeutung einer in der Vollanzeige gefundenen 
ZDB-Notation abzurufen. Dazu wurde die Option „Weitersuchen mit ei-
ner Suchmaschine“ (Service „www_f_service_engine“ in der Tabelle acc01/
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tab/tab_service), die im neuen OPAC für Titel, Autoren, Körperschaften, 
Schlagwörter usw. mit Links zu einer Reihe von Suchmaschinen ausge-
stattet wurde, genutzt bzw. modifiziert. Um dabei Kollisionen mit der 
„normalen“ Funktionsweise dieser Option zu vermeiden, mussten mehrere 
Javascripts in den Seiten service-head-tag-acc01, service-scan-acc-acc01 und 
service-engine-acc01 (alle im Verzeichnis alephe/www_f_ger) eingebaut 
werden. Damit wurde erreicht, dass im Fenster „Suchdienste“ anstelle der 
Sub-Überschrift „Weitersuchen mit einer Suchmaschine“ der Text „Was 
bedeutet diese Notation??“ und anstelle der Auswahl für Google, Yahoo!, 
Lycos usw. die jeweils zutreffende Systematik (hier: „ZDB-Notationen“) 
erscheint. Abbildung 7 zeigt ein solches „Suchdienste“-Fenster für die ZDB-
Notation 680.
Abb. 7: Suchdienste für ZDB-Notationen
Die weitere Parametrisierung erfolgte im Wesentlichen wie im Fall der ei-
gentlichen Suchmaschinen, d.h., dass über die Tabelle acc01/tab/tab_z121 
ein „Suchstring“ mit dem Kriterium „680“ generiert wird. Dieser wird aber 
nicht an eine Suchmaschine übergeben, sondern an eine selbst erstellte 
Seite auf dem Webserver der Verbundzentrale, auf der die Fachgruppen 
der ZDB-Systematik systematisch aufgelistet sind und die zur Anzeige der 
betreffenden Notation samt ihrer verbalen Bezeichnung im Kontext ihrer 
Hauptgruppe dient (Abbildung 8). Dies erfolgt –aufgrund der Ergänzung von 
„target=“_blank“ im einleitenden <form>-Tag der Datei service-engine-acc01 
– in einem neuen Browserfenster (im Aleph-OPAC ist bloß vorgesehen, dass 
die Suchmaschinen-Aufrufe in dem für diesen Zweck viel zu kleinen und nur 
benutzerseitig vergrößerbaren „Suchdienste“-Fenster angezeigt werden).
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Abb. 8: Anzeige der Bedeutung der ZDB-Notationen
Neu ist schließlich auch, dass im Teilkatalog Zeitschriften und Serien eine 
Suchoption „Fachgruppen“ aufscheint, die eine hierarchische Suche mit-
tels der ZDB-Systematik ermöglicht, ohne dass ein konkreter numerischer 
Notations-Code bekannt sein muss. Daneben wird mit denselben Codes 
auch eine Recherche im OPAC der deutschen ZDB12 angeboten.
Abbildung 9 zeigt die dazu neu erstellte Einstiegsseite, auf der die ge-
wünschte Hauptgruppe der ZDB-Systematik ausgewählt werden kann. 
Diese Auswahl erfolgt mittels einfacher Links, durch die ebenfalls neu imp-
lementierte Seiten aufgerufen werden, die die zur gewählten Hauptgruppe 
gehörigen Untergruppen auflisten sowie Links zur Recherche der Notatio-
nen dieser Untergruppen im Teilkatalog bzw. im ZDB-OPAC zur Verfügung 
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stellen (Abbildung 10). Im Falle der Aleph-Recherche wurden diese Abfragen 
auf der Basis des Mechanismus generic links implementiert, wobei die in 
Version 16 für diesen Fall geltende Syntax wie folgt lautet, wenn beispiels-
weise nach der Notation „680“ gesucht werden soll:
http://meteor.bibvb.ac.at/F?func=find-c&ccl_term=wkz=620
Den Links zum ZDB-OPAC sind analoge HTTP-Aufrufe hinterlegt, die die-
sem unter dem System PICA betriebenen Online-Katalog selbst entnommen 
wurden. In beiden Fällen führt das Anklicken einer Notation zur Anzeige einer 
Ergebnisliste (Kurztitelanzeige) im jeweiligen OPAC – jeweils in einem neuen 
Browserfenster. Im Falle des Aleph-OPACs würde ein bei einem solchen Auf-
ruf resultierendes Null-Treffer-Ergebnis zur Anzeige des Suchformulars find-c 
(Suche im Expertenmodus) und einer entsprechenden Meldung führen.
Abb. 9: Recherche nach ZDB-Notationen, Einstiegsseite
3.2 Die RVK im neuen Verbund-Katalog
Analog zur ZDB-Systematik kann im Expertenmodus mittels „wkr=“ nach 
Notationen der RVK recherchiert werden. Auch die traditionellen Such-
dienste (Indexliste bzw. weitere Treffer anzeigen) funktionieren analog.
Für die Funktionalität „Was bedeutet diese Notation ??“ wurde wieder-
um der der Suchdienst „Suchmaschine“ genutzt (analog zu Abbildung 7),
wobei in diesem Fall jedoch zur WWW-Datenbankversion der RVK13 
verlinkt wird, einem funktionell sehr ansprechenden Dienst der UB Re-
gensburg. Soll beispielsweise die Bedeutung der RVK-Notation „CH 8517“ 
ermittelt werden, so wird dafür folgender Link generiert:
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http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/rvko_neu/mytree.phtml?
not_s=CH%208517
Abb. 10: Recherche nach ZDB-Notationen aus der Hauptgruppe „Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften“
Als Resultat erscheint in einem neuen Browserfenster der entsprechen-
de Ausschnitt aus der RVK-Datenbank, wobei im linken Teil der Anzeige 
eine Möglichkeit zum Weiternavigieren in den Tafeln dieser Klassifikation 
und im rechten Teil die in Abbildung 11 veranschaulichte hierarchische Ein-
bettung der gesuchten Notation bzw. ihrer Bedeutung angezeigt wird. Da-
rüber hinaus bietet diese Seite die Möglichkeit zur verbalen Suche in den 
Benennungen der RVK-Notationen an, sowie auch eine Option zur Recher-
che mit der betreffenden Notation in einer Reihe von OPACs, in denen die 
RVK Verwendung findet.
4. Schlussbemerkungen
Eine ähnliche Lösung wie die für die RVK gezeigte wurde auch für die MSC-
Notationen implementiert. Im Falle dieser Klassifikation besteht, wie oben 
erwähnt, aber auch noch Hoffnung auf die Weiterführung bzw. produktive 
Inbetriebnahme einer Normdatei-Lösung.
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Hinsichtlich der DDC sind – schon angesichts der oben angedeuteten 
Datensituation – die Überlegungen noch nicht weit fortgeschritten. Auch 
ist noch nicht abzusehen, welche externen Recherche- bzw. Anzeigekom-
ponenten für diese Klassifikation zukünftig verfügbar sein werden. So hat 
etwa W. GÖDERT die zentrale Erstellung eines „Navigations-Front-end“ 
vorgeschlagen, das für die Suche nach DDC-Notationen in OPACs genutzt 
werden kann.14 Die prototypische Implementierung einer solchen DDC-
Suchumgebung wurde kürzlich von L. SVENSSON vorgestellt.15 Bis zum Vorlie-
gen solcher Lösungen könnte es aber vielleicht auch nützlich sein – sobald 
einmal DDC-Notationen im Verbund-OPAC angezeigt werden –, zumindest 
die Einbettung einer gefundenen Notation in die grobhierarchische Struk-
tur der DDC zu veranschaulichen, wofür vermutlich bestehende Webseiten 
in ähnlicher Weise wie bei RVK und MSC verlinkt werden könnten.
Abb. 11: Anzeige der Bedeutung einer gefundenen Notation in der WWW-Daten-
bankversion der RVK
Mitteilungen der VÖB 58 (2005) Nr. 136 Mitteilungen der VÖB 58 (2005) Nr. 1 37
Weitere Überlegungen betreffen die Basisklassifikation, die seit der Be-
triebsaufnahme der Opus-Version der Österreichischen Dissertationsdaten-
bank16 Anwendung findet und künftig auch für die sachliche Erschließung 
der unter Aleph-500 geführten Adressdatenbank Bibliotheken in Österreich17 
eingesetzt werden soll. Für dieses System steht in Göttingen eine anspre-
chende Web-Version zur Verfügung,18 die in ähnlicher Weise wie oben be-
schrieben genutzt werden könnte.
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